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Glossar

ABGEURTEILTE: Abgeurteilte i. S. der →Strafverfolgungsstatistik sind →Angeklagte, gegen die Strafbe-
fehle erlassen wurden bzw. Strafverfahren nach Eröffnung des Hauptverfahrens durch Urteil oder Ein-
stellungsbeschluss rechtskräftig abgeschlossen worden sind. Ihre Zahl setzt sich zusammen aus den
→Verurteilten und aus Personen, gegen die andere Entscheidungen (Freispruch, Einstellung des Straf-
verfahrens, Absehen von Strafe, Anordnen von Maßregeln der Besserung und Sicherung sowie Über-
weisung an den Vormundschaftsrichter gemäß § 53 JGG) getroffen wurden. 

AGGREGATDATEN: Messwerte, die sich nicht auf einzelne Personen, sondern auf Personenmehrheiten,
Regionen, Städte oder Nationen beziehen und für diese Kennzahlen (wie Kriminalitätsrate, Erwerbs-
quote usw.) ausweisen.

ALTERSKOHORTE: (→Kohorte)

AMBULANTE ERZIEHUNGSMASSREGELN (Jugendstrafrecht): Weisungen, Erziehungsbeistandschaft bzw. (seit
1990) ambulante Hilfe zur Erziehung i. S. von § 12 Nr. 1 JGG.

AMBULANTE SANKTIONEN: Bei Verurteilungen nach Allgemeinem Strafrecht: Strafaussetzung zur Bewäh-
rung bei Freiheitsstrafe sowie bei Strafarrest; bei Verurteilungen nach Jugendstrafrecht: →ambulante
Erziehungsmaßregeln, →ambulante Zuchtmittel, zur Bewährung ausgesetzte Jugendstrafe. 

AMBULANTE ZUCHTMITTEL (Jugendstrafrecht): Verwarnung, Auflagen.

ANALYSESTICHPROBE: (→Stichprobe)

ANGEKLAGTE: Angeklagter ist der →Beschuldigte oder Angeschuldigte, gegen den die Eröffnung des
Hauptverfahrens beschlossen oder gegen den ein Strafbefehl erlassen worden ist. Exakte statistische
Daten hinsichtlich der in einem bestimmten Berichtsjahr angeklagten Personen gibt es zwar nicht. Von
den Größenordnungen her dürften aber die Zahlen über →Abgeurteilte den Zahlen über Angeklagte
relativ nahe kommen. Die Zahl der Abgeurteilten ist etwas kleiner als die Zahl der Angeklagten, weil
bei den Abgeurteilten die Personen mit Entscheidungen gem. § 59 StGB (Verwarnung mit Strafvorbe-
halt) fehlen, ausgenommen Personen, die nach § 59b Abs. 1 StGB zu der vorbehaltenen (Geld-)Strafe
verurteilt worden sind, ferner Personen, bei denen nach § 27 JGG die Entscheidung über die Verhän-
gung der Jugendstrafe ausgesetzt wurde. 

ANKLAGEFÄHIGE VERFAHREN INSGESAMT: Ermittlungsverfahren gegen bekannte →Tatverdächtige, die
erledigt worden sind durch Anklage (einschl. Antrag auf Eröffnung eines Sicherungsverfahrens,
Durchführung eines objektiven Verfahrens, Entscheidung im beschleunigten Verfahren, vereinfachtes
Jugendverfahren), Antrag auf Erlass eines Strafbefehls, Einstellung unter Auflagen, Einstellung ohne
Auflagen.

ANKLAGEFÄHIGE VERFAHREN NACH JUGENDSTRAFRECHT: Ermittlungsverfahren gegen bekannte →Tatver-
dächtige, die erledigt worden sind durch Anklage vor dem Jugendschöffengericht/Jugendrichter/
Jugendkammer (einschl. Antrag auf vereinfachtes Jugendverfahren), Einstellung unter Auflagen
gemäß § 45 Abs. 3 JGG, Einstellung ohne Auflagen gemäß § 45 Abs. 1 und 2 JGG.

ANKLAGEFÄHIGE VERFAHREN NACH ALLGEMEINEM STRAFRECHT: Ermittlungsverfahren gegen bekannte
→Tatverdächtige, die erledigt worden sind durch Anklage vor dem Schöffengericht/Strafrichter/
Schwurgericht/Große Strafkammer (einschl. Antrag auf Eröffnung eines Sicherungsverfahrens,
Durchführung eines objektiven Verfahrens, Entscheidung im beschleunigten Verfahren), Einstellung
unter Auflagen gemäß § 153a Abs. 1 StPO, Einstellung ohne Auflagen gemäß §§ 153 Abs. 1, 153b
Abs. 1 StPO.

ANOMIE: Normschwäche, Regellosigkeit; Zustand mangelhafter gesellschaftlicher Integration innerhalb
eines sozialen Gebildes; „Soziale Bedingung, in der Normlosigkeit herrscht“ (Emile Durkheim). Der
Anomiebegriff ist Kern einer Theorie der Abweichung von ROBERT MERTON (1974), die zu erklä-
ren versucht, warum die Häufigkeit abweichenden Verhaltens in den verschiedenen sozialen Schich-
ten variiert. Seine zentrale These lautet, dass abweichendes Verhalten als Symptom für das Ausein-
anderklaffen von gesellschaftlich anerkannten Zielen und den zur Erreichung dieser Ziele erlaubten
Wegen betrachtet werden kann. Diese Diskrepanz fällt nach MERTON schichtspezifisch differenziert
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aus und führt zu einer höheren Kriminalitätsbelastung der unteren sozialen Schichten, weil Unter-
schichtsangehörige geringere Chancen haben, die kulturell verinnerlichten Ansprüche auf legalem
Wege zu realisieren (schichtspezifische Chancenungleichheit).

AUFKLÄRUNGSQUOTE (AQ): prozentuales Verhältnis von aufgeklärten zu bekanntgewordenen Fällen im
Berichtszeitraum.

AUSLÄNDER: (→Nichtdeutsche).

AUSSETZUNGSRATE: Anteil der zur Bewährung ausgesetzten Freiheitsstrafen (nach allgemeinem Straf-
recht) bzw. Jugendstrafen (nach Jugendstrafrecht) Verurteilten an den jeweils aussetzungsfähigen Frei-
heits- bzw. Jugendstrafen.

BASISRATE: Die Basisrate gibt die Häufigkeit an, mit der ein Merkmal in einer Population auftritt. Der
Begriff wird vor allem in der Prognoseforschung verwendet. Soll z. B. vorausgesagt werden, ob eine
bestimmte erwachsene Person ein bestimmtes Delikt begehen wird, dann sagt die relevante Basisrate
aus, wie häufig dieses Delikt bezogen auf eine bestimmte Zahl von Erwachsenen (z. B. 100.000)
begangen wird.

BEDINGTE JUGENDSTRAFE: Zur Bewährung ausgesetzte Jugendstrafe.

BEENDETE BEWÄHRUNGSAUFSICHTEN NACH FRÜHERER VERURTEILUNG: Im jeweiligen Berichtsjahr beendete
Unterstellungen nach allgemeinem Strafrecht bzw. nach Jugendstrafrecht (Aussetzung der Freiheits-
strafe bzw. der Jugendstrafe, des Strafrestes bei Freiheitsstrafe bzw. der Jugendstrafe, und zwar auch,
soweit im Wege der Gnade) unter einen hauptamtlichen Bewährungshelfer.

BESCHAFFUNGSKRIMINALITÄT, DIREKTE/INDIREKTE: Zur direkten Beschaffungskriminalität werden solche
Delikte gerechnet, die begangen werden, um Drogen zu erlangen (z. B. Apothekeneinbrüche, Rezept-
fälschungen); zur indirekten Beschaffungskriminalität werden Delikte gezählt, die verübt werden, um
in den Besitz von Zahlungsmitteln für den Erwerb von Drogen zu kommen (z. B. Ladendiebstahl, Ein-
bruch, Raub) oder unterhalb der Strafbarkeitsgrenze die nur gemeinlästige Bettelei oder Prostitution.

BEWÄHRUNGSHILFESTATISTIK (BewH-Statistik): Aus dem großen Bereich der Strafvollstreckung wird
lediglich ein Teilausschnitt erfasst, nämlich jener der Unterstellung unter einen hauptamtlichen
Bewährungshelfer. In der BewH-Statistik werden – neben den hauptamtlichen Bewährungshelfern –
vor allem die diesen zur Betreuung unterstellten Probanden der Bewährungshilfe nachgewiesen. Die
zuletzt für 1997 veröffentlichte Bewährungshilfestatistik bezog sich auf das frühere Bundesgebiet ein-
schließlich Ost-Berlin (ohne Hamburg). Die Bewährungshilfestatistik wird derzeit lediglich in zwei
der neuen Länder – Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern – geführt.

BRUTTOSTICHPROBE: (→Stichprobe)

CLUSTERANALYSE: statistisches Klassifikationsverfahren, das relativ homogene Gruppen (Cluster) von
Fällen erzeugt.

DATENGEWICHTUNG: statistisches Vorgehen, bei dem bei disproportional geschichteten Auswahlen die
betreffenden Werte gemäß dem Anteil der jeweiligen Schicht in der Grundgesamtheit mit Gewichten
versehen werden.

DELINQUENZ, DEVIANZ: abweichendes Verhalten; Verhaltensweisen, die mit geltenden Normen und Wer-
ten nicht übereinstimmen.

DIREKTE BESCHAFFUNGSKRIMINALITÄT: Der direkten Beschaffungskriminalität werden alle Straftaten
zugerechnet, die auf die unmittelbare Erlangung von Betäubungsmitteln oder Ausweichmitteln abzie-
len. Die häufigsten Erscheinungsformen sind Raub/Diebstahl von Betäubungsmitteln, Apotheken-,
Krankenhaus- und Arztpraxeneinbrüche, Rezeptdiebstahl sowie Rezeptfälschung.

DISKRIMINANZFUNKTION: Die bei dem statistischen Verfahren der Diskriminanzanalyse ermittelte Funk-
tion (Diskriminanz- oder Trennfunktion), anhand derer entschieden wird, ob ein Objekt eher dem einen
oder dem anderen Kollektiv von Objekten zuzuordnen ist.

DISSEXUALITÄT: Begriff zur Kennzeichnung sexueller Handlungen, die unabhängig von einer Strafver-
folgung eine sozial dysfunktionale Gestaltung der Sexualität zum Ausdruck bringen. Er definiert sich
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als ein im Sexuellen sich ausdrückendes Sozialversagen, welches verstanden wird als Verfehlen der
durchschnittlich erwartbaren Partnerinteressen.

DIVERSION: Als kriminalpolitisches Konzept wird mit Diversion Ablenkung, Umleitung oder Wegführung
vom System formeller Sozialkontrolle bezeichnet. In Deutschland wird hierunter die Einstellung des
Strafverfahrens – bei Vorliegen der Prozessvoraussetzungen und bei hinreichendem Tatverdacht
(sonst: Einstellung gem. § 170 Abs. 2 StPO) – durch die Staatsanwaltschaft (staatsanwaltschaftliche
Diversion) zur Vermeidung der Anklage oder durch das Gericht (gerichtliche Diversion) zur Vermei-
dung der Verurteilung verstanden. Die rechtlichen Grundlagen hierfür bilden die §§ 153, 153a, 153b
StPO, §§ 45, 47 JGG, §§ 29 Abs. 5, 31a, 37, 38 Abs. 2 BtMG. 

DIVERSIONSRATE: Anteil der Personen, bei denen das Verfahren nach §§ 153, 153a, 153b StPO oder §§
45, 47 JGG oder §§ 29 Abs. 5, 31a Abs. 2, 37 Abs. 2, 38 Abs. 2 BtMG eingestellt worden ist an allen
(nach allgemeinem Strafrecht oder nach Jugendstrafrecht) sanktionierten Personen.

DROGENTODESFÄLLE: (→Rauschgifttodesfälle)

DURCH BEWÄHRUNG BEENDETE BEWÄHRUNGSAUFSICHTEN: Nicht durch Widerruf, sondern durch Strafer-
lass beendete Unterstellungen unter einen hauptamtlichen Bewährungshelfer, einschließlich Aufhe-
bungen der Unterstellungen und Erledigung des Berufsverbots.

ECHTTÄTERZÄHLUNG: Genauer, „echte Tatverdächtigenzählung“; Erhebungsmodalität der Polizeilichen
Kriminalstatistik (PKS). Bei der PKS wird dieselbe Person bei jedem betroffenen Straftatenschlüssel
auf jeder betroffenen Zählebene pro Bundesland und Jahr einmal – unter INPOL-neu auch auf Bundes-
ebene geplant –, bei der Strafverfolgungsstatistik hingegen in jedem neuen Verfahren auch innerhalb
desselben Jahres wieder neu gezählt. Die Einführung der echten Tatverdächtigenzählung hat 1984 die
Anzahl der Tatverdächtigen um ca. ein Viertel reduziert und die Tatverdächtigenstruktur stark verän-
dert (überproportionale Reduzierung der minderjährigen Tatverdächtigen). Diese echte Personenzäh-
lung ermöglicht korrektere Umrechnungen auf den Bevölkerungsanteil der einzelnen Tatverdächti-
gengruppen und so realitätsnähere Aussagen. Diese systembedingten Unterschiede zwischen PKS und
Strafverfolgungsstatistik sind nicht behebbar.

EINSTELLUNGEN DURCH DAS GERICHT: Einstellungen gem. §§ 153 Abs. 2, 153b Abs. 2 StPO durch das
Gericht; seit 1989 auch Einstellungen gem. §§ 153c Abs. 3, 153d Abs. 2, 153e Abs. 2, 154e Abs. 2,
383 Abs. 2 sowie 390 Abs. 5 i. V.  m. 383 Abs. 2 StPO, ferner Einstellungen gemäß § 47 JGG und
§§ 29 Abs. 5, 31a Abs. 2, 37 Abs. 2, 38 Abs. 2 BtMG.

EINSTELLUNGEN DURCH DIE STAATSANWALTSCHAFT MIT AUFLAGEN: Einstellungen gem. § 153a Abs. 1 StPO,
§§ 45 Abs. 3 JGG (bzw. § 45 Abs. 1 JGG a. F.), §§ 37 Abs. 1, 38 Abs. 2 BtMG durch die Staatsan-
waltschaft.

EINSTELLUNGEN DURCH DIE STAATSANWALTSCHAFT OHNE AUFLAGEN: Einstellungen gem. §§ 153 Abs. 1,
153b Abs. 1 StPO, § 45 Abs. 1, 2 JGG (bzw. § 45 Abs. 2 JGG a. F.), § 31a Abs. 1 BtMG durch die
Staatsanwaltschaft.

ERSTAUFFÄLLIGE KONSUMENTEN HARTER DROGEN (EKHD): Erstauffällige Konsumenten harter Drogen
sind solche Personen, die im Berichtszeitraum erstmals der Polizei oder dem Zoll in Verbindung mit
dem Missbrauch harter Drogen bekannt wurden. Sie können durchaus bereits mehrere Jahre unbekannt
konsumiert haben. Außerdem handelt es sich dabei nicht in jedem Fall um Rauschgiftabhängige, son-
dern auch um Probierer und Gelegenheitskonsumenten.

ERWACHSENE: Personen, die zur Zeit der Tat mindestens einundzwanzig Jahre alt sind.

FAKTORANALYSE: statistisches Verfahren zur Reduktion einer Vielzahl von Informationen; Ziel ist, die
Vielfalt korrelativer Beziehungen zwischen einer größeren Anzahl von Variablen auf eine kleinere
Anzahl von Faktoren zurückzuführen.

FOLGEKRIMINALITÄT: Unter Folgekriminalität versteht man alle Straftaten, die unter akutem Einfluss von
Rauschgiften bzw. während des Entzugsstadiums begangen werden.

FORMELL SANKTIONIERTE: Alle nach allgemeinem Strafrecht und nach Jugendstrafrecht →Verurteilte (ein-
schließlich der Personen mit Entscheidungen gem. §§ 59, 60 StGB, 27 JGG). 
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FREIHEITSENTZIEHENDE SANKTIONEN UNBEDINGT: Seit dem 1. Strafrechtsreformgesetz vom 25. 6. 1969
nicht zur Bewährung ausgesetzte Freiheitsstrafe und (seit 1975) unbedingter Strafarrest (nur wehr-
strafrechtliche Sanktion). Bei Verurteilungen nach Jugendstrafrecht: nicht zur Bewährung ausgesetzte
Jugendstrafe, Jugendarrest und Fürsorgeerziehung (ab 1991: Heimerziehung).

FREIHEITSENTZIEHENDE SANKTIONEN ZUR BEWÄHRUNG: Bei Verurteilungen nach Allgemeinem Strafrecht:
Strafaussetzung zur Bewährung bei Freiheitsstrafe sowie – seit 1975 – bei Strafarrest. Bei Verurtei-
lungen nach Jugendstrafrecht: Strafaussetzung zur Bewährung bei Jugendstrafe. 

GENERALPRÄVENTION: (→Prävention)

GERINGE MENGE: Im BtMG finden drei Mengenbegriffe Verwendung: die geringe Menge (§§ 29 Abs. 5,
31a BtMG) und die nicht geringe Menge (§§ 29 a Abs. 1 Nr. 2, 30 Abs. 1 Nr. 4, 30a Abs. 1 und Abs.
2 Nr. 2 BtMG). Dazwischen liegt das weite Feld der normalen Menge, die in § 29 Abs. 1 Nr. 1 BtMG
geregelt ist. Gesetzlich festgelegt sind diese Mengenbegriffe jedoch nicht. Der Gesetzgeber hat es der
Rechtsprechung überlassen, diese unbestimmten Rechtsbegriffe zu definieren und abzugrenzen. Die
Grenzwerte der nicht geringen Menge, die u. a. für die Einstufung einer Straftat als Verbrechen und
damit für die Strafandrohung von maßgeblicher Bedeutung sind, wurden zwischenzeitlich für die
meisten Betäubungsmittelarten vom BGH festgelegt. Bei dieser Festlegung stellte der BGH nicht auf
die Gewichtsmenge des – auf der Szene handelsüblichen, zumeist stark gestreckten – Betäubungsmit-
telgemisches, sondern auf die reine Wirkstoffmenge ab. Darüber hinaus waren für die Grenzbestim-
mung des BGH die aus dieser Menge zu gewinnenden Konsumeinheiten und die Gefährlichkeit der
Betäubungsmittel für den nicht drogenabhängigen Konsumenten maßgeblich.

GESAMTSTICHPROBE: (→Stichprobe)

GRAUFELD: Bei Opferbefragungen angegebene Fälle, bei denen unklar ist, ob die Mitteilung an die Poli-
zei tatsächlich eine Anzeige impliziert.

HÄUFIGKEITSZAHL (HZ): die Zahl der bekannt gewordenen Fälle insgesamt oder innerhalb einzelner
Deliktsarten, bezogen auf 100.000 Einwohner (Stichtag ist der 1. 1. des Berichtsjahres). Die Berech-
nung erfolgt nach der Formel HZ = (erfasste Fälle x 100.000)/Einwohnerzahl.

HERANWACHSENDE: Personen, die zur Zeit der Tat mindestens achtzehn, aber noch nicht einundzwanzig
Jahre alt sind (§ 1 Abs. 2 JGG).

INDIREKTE BESCHAFFUNGSKRIMINALITÄT: Die indirekte Beschaffungskriminalität umfasst diejenigen
Delikte, durch deren Begehung sich der Täter Vermögensvorteile verschafft, um illegale Drogen erwer-
ben zu können. Für die Zuordnung ist dabei die Motivation des Täters entscheidend, die vom Zwang
zur Finanzierung seiner Sucht geprägt sein muss. Von Bedeutung sind in erster Linie Diebstähle an,
von und aus Kraftfahrzeugen, Wohnungseinbrüche, Raub sowie verbotene Prostitution.

INFORMELL SANKTIONIERTE: Personen, bei denen das Strafverfahren gem. §§ 153, 153a, 153b StPO,
§§ 45, 47 JGG eingestellt worden ist. Bei den Einstellungen durch das Gericht zählen zu den (infor-
mell) sanktionierten Personen seit 1989 auch die – quantitativ bedeutungslosen – Fälle der Einstel-
lungen nach §§ 153c Abs. 3, 153d Abs. 2, 153e Abs. 2, 154e Abs. 2, 383 Abs. 2 sowie 390 Abs. 5 i. V.
m. 383 Abs. 2 StPO.

INTERNIERUNGSRATE: Anteil der nach Jugendstrafrecht zu freiheitsentziehenden Sanktionen Verurteilten
(unbedingte Jugendstrafe, Jugendarrest, Fürsorgeerziehung bzw. Hilfe zur Erziehung gem. § 12 Nr. 2
JGG) an allen Verurteilten.

INTERVENIERENDE OPPORTUNITÄTSRATE: Anteil der Einstellungen unter Auflagen pro 100 anklagefähige
Ermittlungsverfahren.

INZIDENZRATE: Unter der Inzidenzrate versteht man allgemein das Verhältnis zwischen der Häufigkeit des
Auftretens eines bestimmten Merkmals oder Ereignisses (z. B. Erkrankung durch Grippe, Drogenkon-
sum) und der Anzahl der in Betracht kommenden Personen. Bei Opferbefragungen spiegelt die Inzi-
denzrate das Verhältnis zwischen der Anzahl der berichteten Delikte und der Anzahl der Befragten
wider. Treten unter den Befragten Mehrfachopfer auf, d. h. Personen, die angeben, mehrmals Opfer
eines Deliktes geworden zu sein, dann ist die Inzidenzrate höher als die →Prävalenzrate. Gibt es keine
Mehrfachopfer, wird für beide Raten derselbe Wert errechnet.
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ITEM: Bestandteil von Skalen und Fragebögen; als Frage oder Urteil formulierte Aussage, zu der ein
Befragter Zustimmung bzw. Ablehnung in der Form ja/nein oder in verschiedenen Intensitätsstufen
äußert. 

JAHRESPRÄVALENZ: (→Prävalenz)

JUGENDLICHE: Personen, die zur Zeit der Tat mindestens vierzehn, aber noch nicht achtzehn Jahre alt sind
(§ 1 Abs. 2 JGG).

JUNGERWACHSENE: Personen, die zur Zeit der Tat mindestens einundzwanzig, aber noch nicht fünfund-
zwanzig Jahre alt sind.

JUSTIZGESCHÄFTSSTATISTIK DER STRAFGERICHTE (StP/OWi-Statistik): In den Veröffentlichungen des Stati-
stischen Bundesamtes zur StP/OWi-Statistik wird der Geschäftsanfall und die Erledigung von Strafsa-
chen bei den Amts-, Land- und Oberlandesgerichten nachgewiesen; nachrichtlich auch die Ergebnisse
der Geschäftsstatistik des BGH. Seit dem Berichtsjahr 1995 sind auch die neuen Länder einbezogen.
Wie die StA-Statistik, so enthält auch sie keine nach Delikten gegliederten Nachweise. Im Unterschied
zur StA-Statistik (bis 1997) wird jedoch die Art der Erledigung sowohl hinsichtlich Verfahren als auch
hinsichtlich Personen (seit 1990) ausgewiesen.

KATAMNESEZEITRAUM: Begriff aus der Medizin; wird dort verwendet für einen Bericht über eine Krank-
heit nach deren Beendigung und weiterer Beobachtung des Patienten. In der kriminologischen Rück-
fallforschung begrenzt der Katamnesezeitraum das Zeitintervall, während dessen das Legalverhalten
eines verurteilten Probanden untersucht wird.

KINDER: Personen, die zur Zeit der Tat noch nicht vierzehn Jahre alt sind (§ 19 StGB).

KOHORTE: →Population, deren Mitglieder in einem bestimmten Zeitraum das gleiche bedeutsame
Lebensereignis erfahren haben. Kohortendefinierte Ereignisse können individuelle oder gesellschaft-
liche sein. In einer Alterskohorte werden Personen eines oder mehrerer Geburtsjahrgänge erfasst.

KONFIDENZINTERVALL: Vertrauens- oder Sicherheitsbereich; bei der Schätzung eines unbekannten Wertes
der Grundgesamtheit (Mittelwert, →Varianz) aufgrund von Stichprobenwerten ermittelter Wertebe-
reich, innerhalb dessen der unbekannte Wert mit der gewünschten Wahrscheinlichkeit liegt.

KONSISTENZ (INTERNE) DER SKALA: Stimmigkeit, Widerspruchsfreiheit, mit der Eigenschaftsdimensionen
eines Sachverhaltes in einer Skala abgebildet werden können.

KONTROLLDELIKT: Straftaten, die ohne polizeiliche Aktivitäten in der Regel nicht erkannt werden. Unter-
schiedliche Prioritätensetzungen bei der Kriminalitätsbekämpfung und verstärkter bzw. verdünnter
Personaleinsatz können daher ursächlich für Veränderungen der polizeilich registrierten Verfahrens-
zahlen sein.

KORRELATION: allgemeine Bezeichnung für das gemeinsame Auftreten oder das gemeinsame (gleich-
oder gegensinnige) Variieren von zwei oder mehr Merkmalen. Eine Korrelation zweier Merkmale ist
nicht notwendig gleichbedeutend mit einem kausalen Zusammenhang, sondern bedarf stets einer
zusätzlichen Interpretation.

KRIMINALITÄTSLAGEBILD: Darstellung der wahrgenommenen Kriminalität mit den sie beeinflussenden
(politischen, gesellschaftlichen, sozioökonomischen oder ethischen) Rahmenbedingungen und Ent-
wicklungen in einer für Zwecke der präventiven und repressiven Verbrechensbekämpfung umsetzba-
ren Form. Neben situativen Darstellungen können retrospektive und prognostische Betrachtungswei-
sen im Hinblick auf Kriminalitätsentwicklungen aufschlussreich sein. 

KRIMINALPRÄVENTION: (→Prävention)

LÄNGSSCHNITTANALYSE: Langzeitstudie; Erstellung und Untersuchung von Zeitreihen, d. h. von Daten für
mehrere Zeitpunkte.

LEBENSZEITPRÄVALENZ: (→Prävalenz)

LÜCHOW-DANNEBERG-SYNDROM: Der nach vorsorglicher Aufstockung der Polizeikräfte in Erwartung von
Blockadeaktionen (der Transporte in eine geplante, aber dann nicht realisierte Wiederaufarbeitungs-
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anlage Gorleben), die aber ausblieben, verzeichneter Anstieg der Registrierung von Bagatelltaten ins-
besondere von Kindern und Jugendlichen.

META-EVALUATION: Form der empirischen Wirkungsforschung, mit deren Hilfe versucht wird, durch
Interpretation und Zusammenfassung statistischer Kennwerte eine Synthese der Ergebnisse empiri-
scher Forschungen zu einem größeren Themenbereich herbeizuführen, über den bereits eine Vielzahl
von Untersuchungen vorhanden ist.

MULTIKOLLINEARITÄT: bezeichnet bei dem statistischen Verfahren der multiplen →Regression die Abhän-
gigkeit der unabhängigen Variablen untereinander. Durch Multikollinearität können Regressionsschät-
zungen fehlerhaft oder unmöglich werden.

MULTIVARIATE ANALYSE: statistische Methode, bei der gleichzeitig zwei oder mehr Veränderliche gemes-
sen und in ihren Beziehungen untersucht werden.

NICHTDEUTSCHE: Sowohl in der Bevölkerungsstatistik als auch in der →Polizeilichen Kriminalstatistik
und der →Strafverfolgungsstatistik gelten als Nichtdeutsche bzw. „Ausländer“ alle Personen, die nicht
Deutsche im Sinne des Art. 116 Abs. 1 GG sind. Dazu zählen Personen ausländischer Staatsangehö-
rigkeit, Staatenlose und Personen mit ungeklärter Staatsangehörigkeit. Personen, die sowohl die deut-
sche als auch eine andere Staatsangehörigkeit besitzen, zählen als Deutsche.

NULL-TOLERANZ-POLITIK: (im Englischen „zero tolerance“) Kriminalpolitische Richtung, die eine Poli-
zeistrategie mit sehr niedriger Eingriffsschwelle für polizeiliches Handeln im öffentlichen Raum fest-
legt. Ausgehend von der Prämisse der „Broken-Windows-Theorie“ (ZIMBARDO; WILSON und
KELLING), nach der Indizien von Verwahrlosung weitere Straftaten begünstigen, wird konsequent
gegen entsprechendes Verhalten eingeschritten (z. B. gegen Graffiti, aggressives Betteln, Prostitution,
die öffentliche Drogenszene usw.) Damit soll Verwahrlosungstendenzen bereits im Zustand ihrer Ent-
stehung entgegengewirkt und gleichzeitig beim rechtstreuen Bürger das Gefühl von Sicherheit geför-
dert werden. In New York City, wo diese Politik populär wurde, gehört dazu auch Polizeitätigkeit wie
Anhalten und Durchsuchen nach Waffen oder Tatwerkzeugen. Strukturelle und rechtliche Differenzen
gegenüber der Situation in deutschen Städten haben in Deutschland allerdings zu einer skeptischen
Beurteilung der Strategie und ihrer Übertragbarkeit geführt.

OPFERRATE: (→Prävalenzrate)

OPFERZIFFER: Die Opferziffer (auch Opferbelastungszahl oder Opfergefährdungszahl) gibt analog zur
→Tatverdächtigenbelastungszahl (TVBZ) bzw. zur Verurteiltenziffer die Zahl der ermittelten Opfer,
errechnet auf 100.000 Einwohner des entsprechenden Bevölkerungsanteils, wieder.

OPPORTUNITÄTSRATE: Summe der Einstellungen unter Auflagen und der Einstellungen ohne Auflagen pro
100 anklagefähige Ermittlungsverfahren.

PEER-GROUP: Gruppe von Gleichaltrigen („Clique“), die neben Familie, Schule und beruflicher Ausbil-
dung mit dem Alter zunehmend Einfluss auf die soziale Entwicklung junger Menschen hat. Instrument
dieses Einflusses ist primär der Gruppendruck, der sozial abweichendes Verhalten der Gruppenmit-
glieder provozieren, ermutigen oder auch kriminelle Verhaltensweisen begünstigen kann.

POLIZEILICHE KRIMINALSTATISTIK (PKS): In der PKS werden die von der Polizei bearbeiteten rechtswidri-
gen (Straf-)Taten einschließlich der mit Strafe bedrohten Versuche registriert. Einbezogen sind auch
die vom Zoll bearbeiteten Rauschgiftdelikte. Nicht enthalten sind Ordnungswidrigkeiten, Staats-
schutzdelikte und Verkehrsdelikte. Ferner sind nicht enthalten die außerhalb der Bundesrepublik
Deutschland begangenen Taten, des Weiteren nicht Verstöße gegen strafrechtliche Landesgesetze, aus-
genommen Landesdatenschutzgesetze. Da nur die von der Polizei abschließend bearbeiteten Strafta-
ten erfasst werden, sind auch nicht enthalten die von der Staatsanwaltschaft (bedeutsam vor allem im
Bereich der Wirtschaftsstraftaten), von den Finanzämtern (Steuervergehen) und den Zollbehörden
(außer den Rauschgiftdelikten) unmittelbar und abschließend bearbeiteten Vorgänge sowie die Straf-
taten von Soldaten der Bundeswehr, deren Ermittlung der Disziplinarvorgesetzte selbständig durch-
führt. Erhebungseinheiten sind „Fälle“, „Tatverdächtige“ und – bei bestimmten Straftaten – „Opfer“.
Die PKS wird seit 1953 geführt, seit 1991 auch in den neuen Ländern.

POPULATION: Grundgesamtheit, gesamte Zielgruppe einer Erhebung, aus der eine →Stichprobe gezogen
wird.
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PRÄDIKTOR: Zur Vorhersage eines Merkmals in der Statistik herangezogene Variable.

PRÄVALENZ: Prävalenz ist allgemein ein Maß für das Vorkommen bestimmter Ereignisse bzw. Merkmale
in einer Gruppe oder Population. Die Lebenszeitprävalenz gibt das Verhältnis zwischen der Anzahl von
Personen an, die vom Untersuchungszeitpunkt aus rückblickend betrachtet, ein bestimmtes Merkmal
aufweisen oder im Laufe ihres bisherigen Lebens aufgewiesen haben, zur Anzahl aller in Betracht
kommenden Personen. Bezogen auf den Konsum bestimmter Drogen gibt die Lebenszeitprävalenz an,
wie hoch der Anteil der Personen ist, der zumindest einmal in seinem bisherigen Leben eine der in
Frage stehenden Drogen konsumiert hat. Demgegenüber wird mit der Jahresprävalenz der Anteil
beschrieben, der im Laufe der letzten zwölf Monate entsprechende Drogen konsumiert hat.

PRÄVALENZRATE: Unter Prävalenzrate versteht man allgemein das Verhältnis zwischen der Anzahl von
Personen, die ein bestimmtes Merkmal aufweisen (z. B. Straffälligkeit), zur Anzahl aller in Betracht
kommenden Personen (Gesamtpopulation oder bestimmte Teilgruppen). Bei Opferbefragungen z. B.
gibt die →Opferrate das Verhältnis zwischen der Anzahl der Opfer (Personen, die angeben, Opfer eines
Deliktes geworden zu sein) und der Anzahl der Befragten wieder.

PRÄVENTION: Staatliche und private Maßnahmen zur Verhinderung von Kriminalität. Die Maßnahmen
sollen Ursachen von Kriminalität sowie Gelegenheiten, die zu Kriminalität führen, und Anreize für
Kriminalität beseitigen. Zu unterscheiden sind Generalprävention (abschreckende Wirkung angedroh-
ter oder vollzogener Strafen auf die Allgemeinheit bzw. potenzielle Täter) und Spezialprävention
(Vollzug der Strafe zur Abschreckung, Besserung und Sicherung einzelner Straftäter, um zukünftigen
Straftaten vorzubeugen).

QUARTILE: Maßzahlen (Q1, Q2 und Q3) einer nach ihrer Größe geordneten Reihe von Werten, die jeweils
ein Viertel (25 %) der Werte voneinander abteilen.

RAUSCHGIFTTODESFÄLLE: Rauschgifttodesfälle sind Todesfälle infolge Überdosierung, langzeitigen Miss-
brauchs, Selbsttötungen aus Verzweiflung über die Lebensumstände oder unter Einwirkung von Ent-
zugserscheinungen sowie infolge von Unfällen unter Drogeneinfluss stehender Personen.

REFERENZZEITRAUM: Bezugszeitraum, über den berichtet wird.

REGRESSION, LINEARE, LOGISTISCHE: Verwendung einer linearen Funktion zur Beschreibung des
Zusammenhangs zwischen Variablen. In einer linearen Funktion treten allen Variablen nur in ihrer
ersten Potenz auf; im einfachsten Fall handelt es sich dann um eine Gerade.

RELIABILITÄT: Verlässlichkeit; überprüfbare Eigenschaft von Erhebungs- und Messinstrumenten (z. B.
Skalen, Beobachtungsschemata, Versuchsanordnungen). Reliabilität liegt vor, wenn die Anwendung
des Instrumentes unter kontrollierten Erhebungs- bzw. Messbedingungen zu gleichen Resultaten führt.
Die Reliabilität eines Beobachtungsschematas muss u. a. danach beurteilt werden, inwieweit ver-
schiedene Beobachter den gleichen Sachverhalt gleich einordnen oder inwieweit die Aussagen eines
Beobachters über den gleichen Sachverhalt zu verschiedenen Zeitpunkten voneinander abweichen.

RESIDUALKATEGORIE: Restkategorie, in der alle Objekte, die in einer Klassifikation nicht eindeutig einer
bestimmten Klasse zugeordnet werden können, erfasst werden.

ROHDATENSATZ: Einzeldatensatz (fallbezogen).

ROUTINE-ACTIVITIES-ANSATZ: Dieser Ansatz stellt bei der Erklärung von Kriminalität nicht auf die Täter
ab, sondern auf die potenziellen Opfer und die Kontrolle möglicher Tatsituationen. Prämisse ist, dass
(potenzielle Tat-)Orte oder Situationen sich meist nicht für Straftaten eignen, solange dort Alltagsle-
ben stattfindet. Anwesende Passanten könnten etwaiges Tatgeschehen beobachten und Täter identifi-
zieren; das macht die Gelegenheiten ungeeignet. Präventionschancen werden daher in der Intensivie-
rung alltäglicher Routinen an potenziellen Tatorten gesehen sowie in situativer Prävention, wie Ver-
besserung der Einsehbarkeit, aber auch in einem verbesserten Schutz der potenziellen Opfer (target
hardening).

RÜCKLAUFQUOTE: Rücksendequote bei einer Befragung; für verschiedene Untersuchungsmethoden gibt
es typische Rücklaufquoten; so ist bei einer postalischen Befragung in der Regel mit einer Rücklauf-
quote von 30 bis 40 % zu rechnen.
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SANKTIONIERBARE PERSONEN: Nach allgemeinem oder nach Jugendstrafrecht Verurteilte (einschließlich
der Personen mit Entscheidungen gem. §§ 59, 60 StGB, 27 JGG) und alle Personen, deren Strafver-
fahren gem. §§ 153, 153a, 153b StPO, 45, 47 JGG, §§ 29 Abs. 5, 31a, 37, 38 Abs. 2 BtMG eingestellt
worden ist. Eine Verfahrenseinstellung nach diesen Vorschriften setzt voraus, dass die Staatsanwalt-
schaft hinreichenden Tatverdacht bejaht hat; bei einer Einstellung durch das Gericht wurde zuvor von
der Staatsanwaltschaft Anklage erhoben.

SANKTIONIERTE (formell oder informell): Alle nach allgemeinem und nach Jugendstrafrecht Verurteilten
(einschließlich der Personen mit Entscheidungen gem. §§ 59, 60 StGB, 27 JGG) und alle Personen,
deren Verfahren gem. §§ 153, 153a, 153b StPO, §§ 45, 47 JGG, §§ 29 Abs. 5, 31a, 37, 38 Abs. 2 BtMG
eingestellt worden ist. 

SANKTIONSKOMPETENZRATE: Summe der Einstellungen unter Auflagen und der Einstellungen ohne Auf-
lagen pro 100 anklagefähige Ermittlungsverfahren.

SEGREGATION: zumeist räumliche Aufteilung von Individuen nach Status oder anderen Merkmalen, die
sich in der Art der Zugangsmöglichkeiten zu Wohnbezirken, Schulen, Kirchen oder öffentlichen Ein-
richtungen niederschlägt. Durch Normierung oder über individuelle Präferenzen vollzogene Segrega-
tion führt zu erzwungener oder freiwilliger Kontaktvermeidung zwischen den verschiedenen Grup-
pierungen.

SIGNIFIKANZ: Wahrscheinlichkeit, mit der angenommen werden kann, dass bestimmte Unterschiede zwi-
schen Stichproben oder Teilgesamtheiten einer Stichprobe sowie bestimmte Größen (z. B. Korrela-
tionskoeffizienten) nicht zufällig, durch die Zufallsauswahl bedingt, sondern Kennzeichen der unter-
suchten Grundgesamtheit sind. 

SIGNIFIKANZNIVEAU: Sicherheitswahrscheinlichkeit, die obere Grenze für den Fehler erster Art bei stati-
stischen Tests, d. h. die geprüfte Nullhypothese nicht anzunehmen. Üblicherweise werden Signifi-
kanzniveaus von 0,05 und 0,01 angenommen.

SPEZIAL-/INDIVIDUALPRÄVENTION: (→Prävention)

STAATSANWALTSCHAFTSSTATISTIK (StA-Statistik): In der seit 1981 auf Bundesebene veröffentlichten StA-
Statistik wird die Geschäftserledigung der Staats- und Amtsanwaltschaften beim LG und OLG nach-
gewiesen. Es handelt sich um eine Verfahrensstatistik, die, von bislang eng begrenzten Ausnahmen (z.
B. „Straftaten im Straßenverkehr“, „besondere Wirtschaftsstrafsachen“) abgesehen, weder Angaben
zum Delikt noch zu den Beschuldigten enthält. Seit 1998 wird auch die Zahl der Beschuldigten bei
den einzelnen Erledigungsarten nachgewiesen, ferner wurden weitere Deliktsgruppen in den statisti-
schen Ausweis aufgenommen (Betäubungsmittelstrafsache, Umweltstrafsache, Strafsache gegen die
sexuelle Selbstbestimmung, Strafsache der Organisierten Kriminalität). Die StA-Statistik wurde in den
70er und 80er Jahren erst nach und nach in den Ländern eingeführt. Seit dem Berichtsjahr 1989 lie-
gen die Ergebnisse für sämtliche (alten) Länder vor; seit 1995 auch für die neuen Länder.

STATIONÄRE SANKTIONEN: Nach allgemeinem Strafrecht: nicht zur Bewährung ausgesetzte Freiheitsstrafe,
nicht zur Bewährung ausgesetzter Strafarrest. Nach Jugendstrafrecht: unbedingte Jugendstrafe,
Jugendarrest, Fürsorgeerziehung bzw. Heimerziehung gem. § 12 JGG.

STICHPROBE: Auswahl von Elementen einer →Grundgesamtheit (z. B. alle Bewohner der Bundesrepublik,
alle Bewohner einer Stadt), wobei unterschiedliche Auswahlverfahren verwendet werden können (z. B.
mehrstufige oder geschichtete Auswahl). Eine repräsentative Stichprobe spiegelt die Struktur der
Grundgesamtheit in bestimmten Hinsichten getreu wider. 

STRAFAUSSETZUNG ZUR BEWÄHRUNG: Nach allgemeinem Strafrecht: als Fortentwicklung der bisher nur
gnadenhalber gewährten Strafaussetzung durch das 3. StrÄndG vom 4. 8. 1953 bei Gefängnis- und
Einschließungsstrafe von nicht mehr als neun Monaten sowie bei Haftstrafe eingeführt. Die Ausset-
zung wurde hierbei an die Erwartung geknüpft, der Verurteilte werde „in Zukunft ein gesetzmäßiges
und geordnetes Leben führen“. Fakultativ konnte der Verurteilte einem Bewährungshelfer unterstellt
werden.

Durch das 1. StrRG vom 25. 6. 1969 wurde der Anwendungsbereich der Strafaussetzung zur Bewäh-
rung erweitert auf Freiheitsstrafe von nicht mehr als einem Jahr bei gleichzeitiger Erweiterung der
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Aussetzungsvoraussetzungen. Ausnahmsweise („besondere Umstände in der Tat und in der Persön-
lichkeit des Verurteilten“) konnte auch eine Freiheitsstrafe, die zwei Jahre nicht übersteigt, ausgesetzt
werden.

Durch das 23. StrÄndG vom 13. 4. 1986 wurden die Aussetzungsvoraussetzungen bei Freiheitsstrafen
zwischen 1 Jahr und 2 Jahren erweitert („nach der Gesamtwürdigung von Tat und Persönlichkeit des
Verurteilten besondere Umstände vorliegen“).

Nach Jugendstrafrecht: Gem. § 20 JGG 1953 konnte eine bestimmte Jugendstrafe „von nicht mehr als
einem Jahr“ zur Bewährung ausgesetzt werden. Die Aussetzungsvoraussetzungen wurden durch das 1.
StrRG vom 25. 6. 1969 neu gefasst (§ 21 Abs. 1 JGG) und der Anwendungsbereich der Strafausset-
zung zur Bewährung erweitert auf Jugendstrafe, die 2 Jahre nicht übersteigt. Durch das EGStGB vom
2. 3. 1974 wurde aus der „Kann“-Bestimmung hinsichtlich der Aussetzung bei Jugendstrafen, die ein
Jahr nicht übersteigen, eine „Ist“-Bestimmung. Durch das 1. JGGÄndG vom 30. 8. 1990 erhielten die
Aussetzungsvoraussetzungen für Jugendstrafen zwischen einem Jahr und zwei Jahren ihre gegenwär-
tige Fassung.

STRAFTATEN: Im deutschen Strafrecht erfolgt eine Zweiteilung der strafbaren Handlungen in →Verbre-
chen und →Vergehen.

STRAFVERFOLGUNGSSTATISTIK (StVStat): In der StVStat werden alle →Abgeurteilten nachgewiesen, gegen
die rechtskräftig Strafbefehle erlassen wurden bzw. Strafverfahren nach Eröffnung des Hauptverfah-
rens durch Urteil oder Einstellungsbeschluss rechtskräftig abgeschlossen worden sind (Abgeurteilte
oder →Verurteilte). Nicht erfasst werden Ordnungswidrigkeiten, ferner Entscheidungen vor Eröffnung
des Hauptverfahrens sowie Entscheidungen nach Rechtskraft des Urteils. Angeklagte mit Entschei-
dungen gemäß § 59 StGB, §§ 27, 45 Abs. 1 JGG sind zwar in der Zahl der Abgeurteilten nicht ent-
halten; ihre Zahl wird jedoch mitgeteilt. Von den neuen Ländern haben bislang Brandenburg (ab 1994),
Sachsen (ab 1992) und Thüringen (ab 1997) die StVStat eingeführt; ab 2001 wird auch in Mecklen-
burg-Vorpommern mit der Führung der StVStat begonnen.

STRAFVOLLZUGSSTATISTIK (StVollz-Statistik): In ihr werden zum einen (Reihe 4.1: Demographische und
kriminologische Merkmale der Strafgefangenen) zum Stichtag – jeweils zum 31. 3. eines Berichtsjah-
res – die Struktur der Strafgefangenen (Alter, Geschlecht, Art der Straftat usw.) im Freiheits- und
Jugendstrafvollzug sowie der Sicherungsverwahrten nachgewiesen. Zum anderen (Reihe 4.2: Anstal-
ten, Bestand und Bewegung der Gefangenen) wird rückblickend auf ein Berichtsjahr der Bestand an
Gefangenen und Verwahrten in den Justizvollzugsanstalten zu Beginn und zum Ende des Jahres nach-
gewiesen, ferner werden Untersuchungs- und Abschiebungshäftlinge erfasst sowie die Art der
Zugänge und der Abgänge (Gefangenenbewegung). Die StVollz-Statistik wird auch in den neuen Län-
dern geführt.

TATVERDÄCHTIGER: Person, die nach dem polizeilichen Ermittlungsergebnis aufgrund zureichender tat-
sächlicher Anhaltspunkte verdächtig ist, eine rechtswidrige (Straf-)Tat begangen zu haben. Dazu zäh-
len auch Mittäter, Anstifter und Gehilfen. In der Gesamtzahl der Tatverdächtigen sind z. B. auch straf-
unmündige Kinder unter 14 Jahren enthalten.

Zum 1. 1. 1983 wurde die sog. „echte“ Tatverdächtigenzählung eingeführt; seither wird ein Tatver-
dächtiger für die Gesamtzahl der Straftaten in demselben Bundesland nur einmal gezählt. Wirksam
wird diese Zählung nur auf Länderebene; wegen der Anlieferung von aggregierten Daten an das
Bundeskriminalamt ist eine „echte“ Tatverdächtigenzählung auf Bundesebene nicht möglich.

Für die Erfassung der Tatverdächtigen gilt, dass ein Tatverdächtiger, werden ihm in einem Ermitt-
lungsverfahren mehrere Fälle verschiedener Straftaten zugeordnet, für jede Untergruppe gesondert
registriert wird, für die entsprechenden übergeordneten Straftatengruppen bzw. für die Gesamtzahl der
Straftaten aber jeweils nur einmal. 

TATVERDÄCHTIGENBELASTUNGSZAHL (TVBZ): Zahl der ermittelten Tatverdächtigen, errechnet auf 100.000
Einwohner des entsprechenden Bevölkerungsanteils, jeweils ohne Kinder unter acht Jahren. Sie gibt
die von der Polizei registrierte Kriminalitätsbelastung der Bevölkerung oder einzelner Altersgruppen
wieder. Die Berechnung erfolgt nach der Formel: TVBZ insgesamt = (Tatverdächtige ab acht Jahren x
100.000)/Einwohnerzahl ab acht Jahren.
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TEILPOPULATION: (→Population)

TEST-RETEST-RELIABILITÄT: (→Reliabilität)

TIEFENINTERVIEWS: Sonderform des mündlich-persönlichen Interviews, bei der die Interaktion zwischen
Interviewer und Interviewten frei von Anweisungen erfolgt. Der Interviewer hat nur das Erhebungsziel
zu berücksichtigen.

TRENDANALYSE: Bestimmung von Schwankungen, von überlagernden Einflüssen und den Funktionen, die
die langanhaltende Bewegung der Daten einer Zeitreihe in einer bestimmten (steigenden oder fallen-
den) Richtung beschreiben.

T-TEST: statistisches Modell für die Bestimmung von →Konfidenzintervallen oder der →Signifikanz von
Unterschieden zwischen den Mittelwerten von →Stichproben. Der t-Test findet auch bei kleineren
Stichproben (n < 30) Anwendung, da hier die Stichprobenverteilung der Stichprobenmittelwerte nicht
der Normalverteilung folgt, sondern der t-Verteilung, deren Streuung vom Stichprobenumfang abhän-
gig ist.

UNTERSUCHUNGSHAFTRATEN: Anteil der Verurteilten, die zuvor in Untersuchungshaft waren, an allen Ver-
urteilten eines Berichtsjahres.

VALIDITÄT: Die Validität oder Gültigkeit bringt zum Ausdruck, inwieweit erhobene Daten bzw. in Tests
und Experimenten ermittelte Messwerte tatsächlich das beschreiben, was man unter dem Begriff, dem
Sachverhalt, der zu testenden Eigenschaft usw. versteht, über die Daten und Messwerte gewonnen wur-
den. Im Unterschied zur →Reliabilität einer Information erfasst die Validität die materielle Genauig-
keit einer Information.

VARIABLE, ABHÄNGIGE - UNABHÄNGIGE: Unterscheidung der Variablen nach den zwischen ihnen beste-
henden Einflussrichtungen. Unabhängige Variablen sind in der Regel solche, deren →Varianz in einer
Untersuchung nicht erklärt werden soll, sondern die zur Erklärung anderer, abhängiger Variablen her-
angezogen werden. Die unabhängigen Variablen werden auch als Faktoren bezeichnet.

VARIABLE, DICHOTOME: Variable, die nur in zwei Ausprägungen auftreten kann, z. B. männlich/weiblich,
jung/alt.

VARIANZ: Statistisches Streuungsmaß, das die Verteilung von Messwerten um ihr arithmetisches Mittel
charakterisiert.

VERBRECHEN: rechtswidrige Taten, die im Mindestmaß mit Freiheitsstrafe von einem Jahr oder darüber
bedroht sind (§ 12 Abs. 1 StGB).

VERGEHEN: rechtswidrige Taten, die im Mindestmaß mit einer Freiheitsstrafe von weniger als einem Jahr
oder mit Geldstrafe bedroht sind (§ 12 Abs. 2 StGB).

VERHÄNGUNGSRATE: Anteil der zu Freiheitsstrafe (nach allgemeinem Strafrecht) bzw. zu Jugendstrafe
(nach Jugendstrafrecht) Verurteilten an allen nach allgemeinem Strafrecht (bzw. Jugendstrafrecht)
informell und formell Sanktionierten.

VERLAUFSSTATISTIK: Eine echte Rechtspflege-Verlaufsstatistik erfasst eine konkrete Person in allen Pha-
sen des Vor-, Zwischen-, Haupt- und Vollstreckungsverfahrens – idealerweise einschließlich Rückfall-
aspekten. Nur eine solche Statistik könnte den kriminal- und gesellschaftspolitisch besonders interes-
santen Transformationsprozess vom polizeilich registrierten Tatverdächtigen zum Verurteilten und dar-
über hinaus transparenter machen. Eine solche Verlaufsstatistik existiert zur Zeit (noch) nicht.

VERTRAUENSINTERVALL: (→Konfidenzintervall)

VERURTEILTE: Angeklagte, gegen die nach allgemeinem Strafrecht Freiheitsstrafe, Strafarrest oder Geld-
strafe (auch durch einen rechtskräftigen Strafbefehl) verhängt worden ist, oder deren Straftat nach
Jugendstrafrecht mit Jugendstrafe, Zuchtmittel oder Erziehungsmaßregeln geahndet wurde. Werden
mehrere Straftaten der gleichen Person im Berichtsjahr in mehreren Verfahren abgeurteilt, so wird der
Angeklagte für jedes Verfahren gesondert gezählt. Erfolgt die Verurteilung wegen mehrerer Strafvor-
schriften, dann wird – im Unterschied zur PKS – der Verurteilte nur einmal gezählt, und zwar bei dem
nach Art und Maß mit der abstrakt schwersten Strafe bedrohten Delikt. Die der Verurteilung zugrun-
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deliegenden Delikte sind deshalb um so ungenauer erfasst, je geringer die Strafdrohung eines Delik-
tes ist.

VERURTEILTENBELASTUNGSZAHL (VBZ): Zahl der rechtskräftig Verurteilten, errechnet auf 100.000 Ein-
wohner des entsprechenden Bevölkerungsanteils. Die Berechnung erfolgt nach der Formel:
VBZ insg. = (Verurteilte x 100.000)/Zahl der strafmündigen Einwohner.

VIKTIMISIERUNGSRATE/-RISIKO: (→Prävalenzrate, Opferrate)

ZEITREIHENANALYSE: Zusammenstellung von Daten, welche einen Tatbestand in/zu verschiedenen Zeit-
punkten charakterisieren, um dadurch typische Abläufe von Entwicklungen/Trends zu formalisieren.

ZERV-FÄLLE: Abkürzung für Fälle, die von der ZERV, der Zentralen Ermittlungsgruppe Regierungs- und
Vereinigungskriminalität (offizielle Bezeichnung: Zentrale Polizeiliche Ermittlungsstelle für die Straf-
verfolgung von Mitgliedern ehemaliger SED-geführter DDR-Regierungen und Verfolgung von Straf-
taten im Zusammenhang mit dem Wiedervereinigungsgeschehen) erfasst worden sind. Dazu zählen
Fälle von Mord und Totschlag, insbesondere die Grenzzwischenfälle und ungeklärten Tötungsdelikte
in den Gefängnissen der DDR mit Tatzeit seit Gründung der DDR bis 1989 sowie Fälle von Wirt-
schaftskriminalität in der Umbruchphase (1989/1990) und nach der Wiedervereinigung.

Z-STANDARDISIERUNG: Umwandlung der Messwerte einer Skala, die Aufschluss über die relative Lage
eines Wertes in einer normalverteilten Population gibt.
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